
Angst vor der finanziellen Katastrophe
Bei der Haushaltsdebatte in Höxter ist viel von Kopfzerbrechen und Bauchschmerzen die Rede.

Denn die Ratspolitiker wissen bereits, dass das bittere Ende für die Bürger erst noch kommt.

David Schellenberg

¥ Höxter. Nicht nur beim
Blick auf den Rekordschulden-
berg und das 7,2-Millionen-
Euro-Loch im Haushalt schei-
nen viele Ratspolitiker in Höx-
ter große Kopf- und Bauch-
schmerzen zu bekommen. Das
sehr reale Gespenst der Haus-
haltssicherung, das in Höxter
umgeht, wurde in den Reden
ebenso beschworen wie die
Sorge vor der inzwischen wohl
unumgänglichen massiven
Steuererhöhung für das Jahr
2023. Dennoch stimmte eine
große Mehrheit dem Entwurf
schließlich zu, in der Hoff-
nung, dass es die Stadt nicht
so schlimm treffen werde, wie
befürchtet. Dabei sprachen die
Fraktions-Chefs so viele wich-
tige offene, noch nicht bearbei-
teteThemenundBaustellenan,
das auch beim geneigten Zu-
hörer Beklemmung in der Ma-
gengrube breitmachen konn-
te. Und ein Arzt mit einer di-
cken Millionen-Finanzspritze
ist nicht in Sicht. Stattdessen
gibt es weitere „bittere Pillen“
für die Bürger, die ihre Wir-
kung eigentlich erst im kom-
menden Jahr entfalten.

Schreckensszenarien
und Durchhalteparolen
Von einem „Haushalt der trau-
rigen Rekorde“, bei dem mit
mehreren Tricks gearbeitet
worden sei, sprach die BfH.
Und von „einer unverantwort-
lichen Achterbahnfahrt der Fi-
nanzen“, die BfH-Fraktions-
Chef Ralf Dohmann mit einer
rasanten Abfolge von Zahlen
zu belegen versuchte. Auch
Günter Ludwig von der CDU
bekannte, der Haushalt 2022
sei spitz auf Kante genäht. „Er
ist zusammengestellt unter
dem bedingungslosen Diktat:
,Nur nicht in 22 in die Siche-
rung rutschen’. Das wäre in der
Tat eine Katastrophe“, so der
Unions-Fraktions-Chef.
Schulden würden den Nach-
fahren aufgebürdet. Als „nicht
rosig“, beschrieben auch SPD
und FDP die Lage. Zugleich
mahnte Sozialdemokrat Gün-
ter Wittmann davor, jetzt zu
verzagen. „Das wäre die völlig
falsche Reaktion und würde
nicht helfen. Und wir wissen
noch gar nicht, was uns ange-
sichts der weltpolitischen La-
ge noch alles bevorsteht.“ Er
mahnte, dass es bei Fehlent-
wicklungen ein Gegensteuern
und Umdenken geben müsse.
„Denkverbote darf es nicht ge-
ben.“

Steuererhöhung: Angst
vor der Wahrheit
Ein wichtiges Thema in fast al-
len Reden war die schon jetzt
für 2023 vorgesehene massive
Steuererhöhung sowohl für
Hauseigentümer als auch
Unternehmen. Die sollte
eigentlich schon in diesem Jahr
kommen, wurde mit Mehr-
heit von SPD und CDU aber
ausgesetzt beziehungsweise
verschoben. Ein Thema, das
den 17 Ratsmitgliedern der
CDU besonders zu schaffen
macht und weshalb ihnen die
Zustimmung „nicht unerheb-
liche Kopfschmerzen berei-
tet.“ Einen teuren Standort
noch teurer zu machen sei
nicht zielführend und erhöhe
die Steuereinnahmen mittel-
fristig nicht unbedingt. „Aber
auch die Grundsteuer B im
nächsten Jahr um 80 Basis-
punkte auf 590 zu erhöhen ist
ein großer Schluck aus der Pul-
le und für uns schwer vor-
stellbar“, bekannte Ludwig.
Weder sei diese Erhöhung ein
Anreiz für Firmen, sich in Höx-
ter nieder zu lassen, noch dürf-
te sie sich motivierend auf Zu-
zugswillige auswirken. BfH-
Ratsherr Dohmann kritisierte

die aufgeschobene Steuererhö-
hung als nicht konsequent und
nicht ehrlich gegenüber den
Bürgerinnen und Bürgern.
Den Bürgern werde in diesem
Jahr eine Entlastung vorgegau-
kelt, die drastische Belastung
folge. FDP-Fraktionschef
sprach von einer bitteren Pil-
le, die die Gefahr der Abwan-
derung birgt, aber unvermeid-
bar sei. UWG-Fraktions-Chef
Georg Heiseke war der An-
sicht, dass die Steuererhö-
hung auf den Einzelbürger ge-
rechnet moderat sei und auch
die Betriebe eine Anhebung der

Gewerbesteuer verkraften
könnten, da diese auf den Ge-
winn fällig werde – finanziell
geschwächte Firmen also gar
nicht treffe.

Mangel an Baugebieten
und Schul-Debatte
Während Christ- und Freide-
mokraten auf den Mangel an
Baugebieten aufmerksam
machten und nochmals für die
schnelle Umsetzung ihres An-
trages, im Gebiet „Am Flor“ ein
neues Quartier zu schaffen,
warben, sprach SPD-Politiker
Wittmann ein besonders hei-

ßes Eisen an: die Situation in
den weiterführenden Schulen
in Höxter. Er wolle keine neue
Schul-Debatte führen, aber:
„Kopfzerbrechen und Bauch-
schmerzen bereitet uns die Si-
tuationanderReal-undderSe-
kundarschule.“ Spannungen,
Reibungen und Interessens-
konflikte dürften nicht ver-
schwiegen werden. Deshalb
regte die SPD einen extern mo-
derierten Prozess an, der die
Aufgabe haben soll, diese Kon-
flikte dauerhaft zu lösen. Denn
„Die Sekundarschule kann der
ihr zugedachten Rolle derzeit

nicht gerecht werden. Das
muss man nüchtern so fest-
stellen.“ Zugleich zogen die So-
zialdemokraten schon mal ro-
te Linien. „Ein zurück in die 70-
er oder 80er Jahre mit einem
dreigliedrigen Schulsystem
oder einem Hauptschulzweig
an der Realschule wird es mit
uns nicht geben.“

Eine Frage
der Einstellung
Fast 20 neue Stellen im Rat-
haus werden mit dem neuen
Haushalt geschaffen – ein wei-
teres Thema, das die Ratspoli-
tiker umtrieb. Vielfach gab es
aber Verständnis für den vor-
gelegten Stellenplan. Vor al-
lem die Bürger für Höxter aber
lehnten den vorgelegten Ent-
wurf wortreich ab, erinnerten
an die Umstrukturierung der
Verwaltung, die Abschaffung
einer Verwaltungsebene und
die Digitalisierung,die Arbeits-
abläufe optimieren und Auf-
wändereduzierensollte.„Trotz
dieser Maßnahmen sind die
Personalaufwendungen stetig
angestiegen, aber jetzt schlägt
es dem Fass den Boden raus“,
rief Dohmann der Verwal-
tung zu und warf insbesonde-
re der Dezernatsleitung vor, als
„Flaschenhals“ für Verzöge-
rung und Unmut zu sorgen.
Die UWG bezweifelte, dass die
auf kurze Frist angelegten Stel-
len nicht so schnell wieder ver-
schwinden und die künftigen
Haushalte immer mehr belas-
ten.

Eine Mahnung
zum Schluss
Die Grünen gingen auf die ak-
tuelle Situation so gut wie gar
nicht ein („wir sehen viele posi-
tive Weichenstellungen für die
Zukunft und Unterstützung
für unsere Anliegen“), son-
dern widmeten sich vor allem
den Zukunftsfragen. Sie for-
derten einen Klimamanager
und eine deutliche Fokussie-
rung auf Erneuerbare Ener-
gien und den Radverkehr.
Punkte, die auch Günter Witt-
mann von der SPD hervor-
hob. „In den vergangenen Jah-
ren hat die Politik in Höxter
mehrheitlich den Zuwachs bei
der Windenergie verhindert.
Das darf so nicht weiterge-
hen“, mahnte Grünen-Spre-
cher Ludger Roters.
´ Die AfD hat bis Redaktions-
schluss keine Haushaltsrede zur
Verfügung gestellt.
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Schon jetzt ist klar, dass die Grundsteuer für Eigenheimbesitzer im kommenden Jahr deutlich steigen soll. Das könne Höxter für Häuslebauer un-
interessanter machen, fürchtet die CDU. Foto: Pixabay

Eindringlicher Appell zum Horrorhaus in Bosseborn
¥ CDU-Fraktions-Chef
Günter Ludwig nutzte in
seiner Funktion als Vorsit-
zender des Ortsausschusses
Bosseborn seine Rede auch
für einen eindringlichen
Appell zum Horrorhaus
seines Ortes. Einen Begriff,
den er bewusst selbst nicht
in den Mund nahm. Er
warf Bürgermeister Daniel
Hartmann vor, den Ankauf
und Abriss des Hauses von
Beginn an nur sehr halb-
herzig verfolgt zu haben.
„Wir können uns noch so
ins Zeug legen und versu-
chen, das Image unserer
Stadt aufzupolieren. So lan-

ge in der weltweit bekann-
testen Suchmaschine bei
Eingabe des Begriffs ,Höx-
ter’ noch ganz oben der
mittlerweile schon einge-
brannte Name dieses Hau-
ses auftaucht, ist das ein-
fach nur traurig und Höx-
ter erscheint in keinem gu-
ten Licht“, so Ludwig. Seit
drei Jahren wünschten sich
die Bosseborner, das Haus
möge aus ihrem Ortsbild
verschwinden. Als Vorsit-
zender des Ortsausschusses
könne er es niemanden
mehr vermitteln, dass die
Brache noch steht und da-
mit dem Sensationstouris-

mus weiter Tür und Tor ge-
öffnet sei, „ja geradezu die-
ser Tourismus weiter einge-
laden wird“. Die Vereinsge-
meinschaft Bosseborn habe
auf ein Schreiben an den
Bürgermeister keine Ant-
wort erhalten. Er hätte sich
sehr gewünscht, dass sich in
dem 60-Millionen-Euro-
Etat auch eine kleine Posi-
tion zum Ankauf und Ab-
riss des Hauses gefunden
hätte.
´ Unterdessen geht die
Diskussion um die Siche-
rungsverwahrung von Wil-
fried W. weiter.

¦ Weser und Rhein

Vorfreude und
Optimismus

Schützen in Lüchtringen planen fest
mit Schützenfest vom 24. bis 28. Juni.

¥ Lüchtringen. Beim Schüt-
zenfest in Lüchtringen von
Freitag, 24. Juni, bis Dienstag,
28. Juni, soll es nach Angaben
der St.-Johannes-Schützen-
bruderschaft ein abwechs-
lungsreiches Programm für al-
le Tage, für Jung und Alt ge-
ben. So viel ist schon einmal
zu verraten. Nach längerer Ab-
stinenz ist der erste Bruder-
meister Björn List zuversicht-
lich, dass der Funke der Be-
geisterung schnell wieder über-
springen wird. Das, so der ers-
te Brudermeister weiter, habe
er in vielen Gesprächen mit
Bürgern in den schützenfest-
losen Jahren klar herausge-
hört.

„Es gibt nur positive Reso-
nanz, wenn es um das nächste
Schützenfest geht. Dass stren-
ge Corona-Maßnahmen Ende
Juni nicht mehr nötig sein wer-
den, daran glaubtder erste Bru-
dermeister fest. Er hofft, dass
die Pandemie bis dahin Ge-
schichte ist oder zumindest
ihren Schrecken verloren hat.
„Aber eines ist auch klar, wir
werden uns natürlich an alle
Maßnahmen halten, die dann
noch gelten.“

Mit einer gehörigen Por-
tion Optimismus beginnen die

Lüchtringer Schützen mit der
Planung des für Ende Juni vor-
gesehenen Schützenfests, mit
großem Bezirksschützenfest
am Samstag, samt großer Kir-
mes auf dem Festplatz. Für die
Organisation hat sich bereits
ein Festausschuss gebildet, der
von der Livemusik über Mu-
sikkapellen und dem Königs-
schießen bis hin zu den erfor-
derlichen Genehmigungen für
die Marschwege der Schützen
die nötigen Vorbereitungen
treffen muss.

Einen neuen Festwirt hat die
Schützenbruderschaft für das
kommende Schützenfest auch
gefunden. Man freut sich sehr,
einen professionellen, moder-
nen Partner für die Ausrich-
tung des Festes gefunden zu ha-
ben. Auch das Königspaar Sil-
ke und Jürgen Böker, die im
Jahr 2018 als neues Königs-
paar gefeiert wurden, hätten
sich sicherlich nicht träumen
lassen, dass ihre Regentschaft,
als ,,vierjähriges Königspaar‘‘
in die Geschichte der Bruder-
schaft eingehen wird.

Mehr Informationen über
das Schützenfest will die Schüt-
zenbruderschaft in den nächs-
ten Wochen bekannt geben,
heißt es vom Vorstand.

Vortrag über
Elektromobilität

¥ Höxter. E-Mobilität ist das
Thema eines Vortrags, den die
VHS Höxter-Marienmünster
am Mittwoch, 30. März, an-
bietet. Von 18.30 bis 20.45 Uhr
spricht Ralph Twele über
„Elektromobilität – Hinter-
grund, Einstieg und Praxis“ im
Haus der VHS. Die Gebühr be-
trägt 4 Euro. Anmeldung bis
Dienstag, 29. März, unter Tel.
(0 52 71) 9 63 43 03.

Ein Dorf
räumt auf

¥ Albaxen. Es liegt wieder
Frühling in der Luft – und auch
in Albaxen ist das ein Grund,
sich um den Ort zu küm-
mern. Der Dorfaktionstag, bei
dem im Ort aufgeräumt, aber
auch renoviert werden soll, fin-
det plangemäß am Samstag, 26.
März, ab 9 Uhr statt. Die Hel-
ferinnenundHelfer treffensich
auf dem Gelände der Feuer-
wehr.

Terminkalender
Höxter
Bücherei, 10.00 bis 11.00,
17.00 bis 18.00, Schreweweg 2,
Fürstenau.
Stadtbücherei, 14.00 bis 19.00,
Möllingerstr. 9.
Hallenbad, 6.00 bis 13.00,
15.00 bis 18.00, An der Stein-
mühle 1d.
Ukraine: Hoffnung EU –
wann geht ihr die Puste aus ?
18.30, Veranstaltung mit Ralph
Sina, Anmeldung unter Tel.
9 63 43 03 oder unter www.vhs-
hoexter.de, Haus der VHS,
Möllingerstr. 9.
Ortsausschuss Höxter-Lüch-
tringen, 18.30, Kath. Grund-
schule, Sporthalle, Lambert-
weg, Lüchtringen.
Kinderchor, Musikschule
Höxter, 17.00 bis 17.45, Haus
der VHS, Möllingerstr. 9.
Bezirksdienst der Polizei,
PHK Hans Düker u. PHK Die-

ter Warneke, Tel. (0 52 71)
9 62 14 25 n. V., Bismarckstr.
18.
Tourist-Information, 9.30 bis
12.30, 13.30 bis 17.00, Weser-
str. 11, Tel. (0 52 71) 9 63 42 42.
Petra Wattenbach – Spannen-
de Farbklänge, intuitive Ma-
lerei, 11.00 bis 22.00, Gast-
stätte Lion, Galeria, Stummri-
gestraße 14.
Reine Chefsache, Schauspiel-
kabarett, 19.30, Residenz-
Stadthalle, Foyer, Wallstr. 15.

Holzminden
Stadtbücherei, 11.00 bis 18.00,
bücherei@holzminden oder
Tel. (0 55 31) 9 36 40, auch kon-
taktlose Ausleihe möglich,
Obere Str. 30.
Hallenbad, 6.30 bis 8.00, 14.00
bis 20.00, Stahler Ufer 16.
Wildpark Neuhaus, 9.00 bis
16.00, Am Wildpark 1.

Buntes Osterferienprogramm
im Jugendtreff

¥ Höxter. Das Osterferienpro-
gramm des Jugendzentrums
Höxter (JuZi) bietet eine Viel-
zahl an Kursen und Work-
shops an. Von Vintage-Oster-
eiern über Seedbombs bis zu
Insektenhotels und einem Ge-
sangsworkshop steht den Teil-
nehmenden ein breites Ange-
bot an Freizeitaktivitäten im
Jugendtreff Höxter, Jugend-
treff Boffzen und dem Jugend-
treff Lauenförde zur Verfü-
gung. Darüber hinaus öffnet
das geschichtsträchtige
Schlossmuseum Fürstenberg
seine Tore mit einem Game-
design-Workshop, kündigen
die Organisatoren an. „Wir

freuen uns riesig, wieder ein
buntes Angebot für die Kin-
der und Jugendliche zu veran-
stalten“, so Iwona Lokaj vom
Jugendtreff Höxter. Die An-
gebote werden von Freitag, 8.
April, bis Freitag, 22. April, den
Jugendlichen die Zeit versü-
ßen.

Die Flyer für das Osterfe-
rienprogramm werden bereits
an den umliegenden Schulen
verteilt. Die Anmeldung er-
folgt über die Internetseite
www.juzi-hoexter.de oder über
den Flyer. Mehr Informatio-
nen gibt täglich von 13 bis 20
Uhr unter Tel. (0 52 71) 92 03
93.
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